
KOMMUNIQUE
über die Sitzungen der Kommission zur Vorbereitung 

der Internationalen Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien

Vom 23. bis 30. Mal fanden in Moskau Sitzungen 
der Kommission zur Vorbereitung der Internationalen 
Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien 
statt.

An der Arbeit der Vorbereitungskommission beteilig
ten sich Vertreter von 70 kommunistischen und Arbei
terparteien:

der Kommunistischen Partei Australiens, der Kom
munistischen Partei Österreichs, der Partei der Avant
garde Algeriens, der Kommunistischen Partei Argen
tiniens. der Kommunistischen Partei Belgiens, der So
zialistischen Einheitspartei Westberlins, der Bulgari
schen Kommunistischen Partei, der Bolivanischen 
Kommunistischen Partei, der Brasilianischen 
Kommunistischen Partei, der Kommunistischen Partei 
Großbritanniens, der Ungarischen Sozialistischen Arbei
terpartei, der Kommunistischen Partei Venezuelas, 
der Vereinigten Partei der Kommunisten Haitis, der 
Fortschrittlichen Volkspartei Guaynas. der Kommuni
stischen Partei Guadeloupes, der Guatemaltekischen 
Partei der Arbeit, der Kommunistischen Partei Deutsch
lands, der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, 
der Kommunistischen Partei Hondurasas, der Kom
munistischen Partei Griechenlands, der Kommunisti
schen Partei Dänemarks, der Dominikanischen Kom
munistischen Partei, der Kommunistischen Partei 
Israels, der Kommunistischen Partei Indiens, der Jor
danischen Kommunistischen Partei, der Irakischen 
Kommunistischen Partei, der Volkspartei Irans, der 
Kommunistischen Partei Spaniens, der Italienischen 
Kommunistischen Partei, der Kommunistischen Partei 
Kanadas, der Fortschrittspartei des werktätigen Vol
kes Zyperns, der Kommunistischen Partei Kolumbiens, 
der Partei der Volksavantgaide Kostarikas, der Liba
nesischen Kommunistischen Partei, der Luxemburger 
Kommunistischen Partei, der Marrokanischen Partei 
der Befreiung und des Sozialismus, der Mexikanischen 
Kommunistischen Partei, der Mongolischen Revolu
tionären Volkspartei, der Nikaraguanischen Sozialisti
schen Partei, der Kommunistischen Partei Norwegens, 
der Kommunistischen Partei Ostpakistans, der Volks
parte« Panamas, der Kommunistischen Partei Para

guays, der Peruanischen Kommunistischen Partei, der 
Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei, der Portugiesi
schen Kommunistischere Partei, der Puertorlkanischen 
Kommunistischen Partei, der Kommunistischen Partei 
Reunions, der Rumänischen Kommunistischen Partei, 
der Kommunistischen Partei Salvadors, der Kommu
nistischen Partei San Marinos, der Syrischen Kommu
nistischen Partei, der Kommunistischen Partei der So
wjetunion. der Kommunistischen Partei der USA, der 
Sudanesischen Kommunistischen Partei, der Tunesi
schen Kommunistischen Partei, der Kommunistischen 
Partei der Türkei. der Kommunistischen Partei 
Uruguays, der Kommunistischen Partei Finnlands, der 
Französischen Kommunistischen Partei, der Kommu
nistischen Partei Ceylons, der Kommunistischen Par
tei der Tschechoslowakei, der Kommunistischen Partei 
Chiles, der Partei der Arbeit der Schweiz, der Kom
munistischen Partei' Ekuadors, der Südafrikanischen 
Kommunistischen Partei und noch drei illegal arbei
tender Parteien, deren Benennung mit Rücksicht auf 
ihre Sicherheit nicht genannt wird. Die Vertreter der 
Linkspartei — die Kommunisten Schwedens — betei
ligten sich an den Sitzungen als Beobachter.

Die Delegationen legten die Standpunkte der Zen
tralkomitees ihrer Parteien über das Grunddokument 
der Beratung „Aufgaben des Kampfes gegen den Im
perialismus in der gegenwärtigen Etappe und die 
Aktionseinheit der kommunistischen und Arbeiterpar
teien', aller antiimperialistischen Kräfte” dar. Die Teil
nehmer der Vorbereitungskommission studierten auf
merksam alle Meinungen und Vorschläge der Zentral
komitees der Bruderparteien und kamen überein, den 
Entwurf mit Einschluß der Zusatzanträge als Grund
lage für die Arbeit der Internationalen Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterparteien zu unterbrei
ten.

Die Kommission behandelte auch Entwürfe anderer 
Dokumente und wird sie der Beratung zur Erörterung 
vorlegen.

Die Sitzungen der Vorbereitungskommissfon verlie
fen in einer Atmosphäre offener und kameradschaftli
cher ZusammenarbeiL (TASS)

Tag des 
Parteisekretärs

KSYDORDA. (KasTAG). Die 
Durchführung dés Tags des Par
teisekretärs wurde zur guten Tra
dition des Stadtparteikomitees. 
Zum ordentlichen Tag des Sekre
tärs versammelten sich die Lei
ter der Parteiorganisationen, In
dustriebetriebe, Bauten, Lehran
stalten und Kulturstätten. Es wur
de die Frage über die Aufgaben 
der Parteiorganisationen in der 
Vorbereitung zum 100. Geburts
tag W. L Lenins erörtert.

Dieser Maitag war kein Ruhe
oder Festtag, vielmehr gehörte er 
zu den heißesten Frühlingstagen in 
der Aussaat. Doch das Kulturhaus 
des Zentralgehöfts im Sowchos 
„Tokuschinski", Gebiet Nordkasach
stan, war festlich geschmückt.

Hier trafen geladene Gäste ein. 
Es waren Funktionäre aus dem 
Ministerrat der Republik und dem 
Gebietsparteikomitee, Fachleute 
und Brigadiere, Farmleiter und 
Verwalter der Sowdiosabteilungen. 
•Mechanisatoren. Getreide- und 
Maisbauern. Melkerinnen und Vieh
wärter des Sowchos. Es waren Gä
ste, die bei diesem Fest selbst ton
angebend waren, darunter die Ge
treidebauern Lorenz Wirt, Stepan 
Slschetkin. Viktor Prieb, Alexander 
Uschkalow, die Farmschaffenden

Peter Zimbi! Ist einer der besten Mechanisatoren der 4. Abteilung 
der VersuchsvdrtscliafUdes Unionsinstituts für Getreideanbau im Gebiet 
Zelinograd. Sein Tagessoll erfüllt er ständig zu 150 — 200 Prozent.

UNSER BILD: Der Mechanisator Peter Zimbal
FoTo: D Neuwirt

Ehrenkolchosbauer
GEORGIJEWKA. Gebiet Dsham- 

bul. (KasTAG). Im Kolchos „Put 
Lenina" hat man begonnen, den 
Titel „Ehrenmitglied des Kolchos” 
zu verleihen. Dieser hohen Ehre 
wird derjenige gewürdigt, der 
im Kolchos nicht weniger als 15 
Jahre einwandfrei gearbeitet hat.

Das Ehrenmitglied des Kolchos 
hat große Rechte. Es geht in den 
Bestand des Kolchosvorstandes 
ein. An seinem Wohnhaus wird 
ein Wandbrett mit Worten über

Sieger  sowchos 
„ Tokaschinski“
Anna Schwab. Jekaterina Mitrochi
na. Darja Wagner, Irene Sclineid- 
miller. Schanpa Achmetshanowa, 
die Maiszüchter Jakob Herdt, Her
bert Ott, Peter Weiz, Viktor Telew- 
noi und viele, viele andere.

Die Tribüne betrat der Minister 
für Landwirtschaft Kasachstans Ge
nosse M. G. Rogincz. Er begrüßte 
die Arbeiter des Sowchos „Toku
schinski" mit dem Sieg im soziali
stischen Unionswettbewerb und 
händigte dem Sowchosdirektor 
Martin Dirks die Rote Wanderfah

seine Verdienste angebracht. Das 
Jlildnis des führenden Kolchos
bauern wird im Kolchos-Museum 
ausgehängt. Das Ehrenmitglied des 
Kolchos wird unentgeltlich mit 
Brennstoff versorgt. Ihm wird 
auch unentgeltlich der Gemüse
garten geackert, er bekommt Sa
na tori umseinweisungen.

Der hohe Titel wurde als erstem 
Stepan Jegorowitsch Bokow, ei
nem der ersten Kolchosvorsitzen
den, verliehen.

ne des M’nisterrats der UdSSR 
und des Zentralkomitees der Ge
werkschaft der Werktätigen der 
Landwirtschaft und Beschaffung, 
sowie eine Geldprämie von 20 000 
Rubel ein.

Diesen Erfolg im Wettbewerb 
unter den Wirtschaften des Landes 
errangen die Sowchosarbeiter durch 
gute Leistungen im Feldbau und 
der Viehzucht im vorigen Jahr, 
Der durchschnittliche ’Hektarertrag 
an Getreide betrug 20,5 Zentner. 
An die Getreideannahmestelle

Bergbauarbeiter 
überflügeln die

KARAGANDA. (KasTAG). Die 
Bergarbeiter der Grube Nr. 12 des 
Trusts „Schachtiiiksugol” haben ei
nen hohen Arbeitsrhythmus einge
schlagen. Unter den Kohlenbetrieben 
der Republik lieferten sic als erste 
Btennstoff für Juni.

Die Kumpel der Zwölften haben 
vom Anfang des Planjahrfünfts 
die Zeit um über einen Monat über
flügelt, sie haben 105 000 Tonnen 
Kohle mehr abgebaut, als geplant 
war. Diese Erfolge wurden dank 
dbr Umausrüstung des Betriebs mit 
der neuesten Bergbautechnik, dem

Einmal im Monat
Ein Tag dos Lektors wur

de im Rayon Chobdlnskl. Ge
biet Aktjubinsk, durchgoführt. An 
diesem Tag fuhren in die Kolcho
se und Sowchose Lektoren, Par
tei- und Sowjctfunktlonäre, Leiter 
und Spezialisten. Im Kolchos na
mens Iljitsch fand ein Vortrag 
,,W. I. Lenin und die sozialistische 
Landwirtschaft”. i m Kolchos

im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Der Dienstleistung- 
ständige Aufmerksamkeit

Das Präsidium des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR be
handelte die Frage über die Quali
tät und Kultur der Betreuung der 
Werktätigen durch die Betriebe des 
Ministeriums für Dienstleistungen 
an der Bevölkerung der Republik. 
Mit einem Referat und einem 
Koreterat zu dieser Frage traten 
der Minister für Dienstleistungen 
an der Bevölkerung der Republik 
K. D. Konakbajew und der Stell
vertreter des Vorsitzenden der 
Ständigen Kommission des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR für Handel, öffentliche Ernäh
rung und Dienstleistungen J. Ch. 
Chassenow aut.

Von allen Diensten, die seitens 
verschiedener Ministerien und Ver
waltungen erwiesen werden, leistet 
achtzig Prozent die 73 000köpfige 
Armee der Meister des Dienstlei
stungsservice. In den drei Jahren 
des Planjahrfüntts ist die Zahl der 
Dienstleistungsbetriebe um 1985

Beschluß des Plenums des ZK der KPC
PRAG. (TASS). Die CTK-Agen- 

tur übermittelte einen Beschluß 
des Maiplenums des ZK der 
KPC über einige organisatorische 
und Kaderfragen. Das Zentralko
mitee hat. so wird in dem Be
schluß gesagt, eine Mitteilung 
der Kommission zur Untersuchung 
der Tätigkeit des Mitglieds des 
ZK der KPC O. Sik im Ausland 
erörtert. Die von F. Sorm geleite
te Kommission legte den Mitglie
dern des ZK ein umfangreiches 
Material vor, welches dokumenta
risch beweist, daß ' die Tätigkeit 
O. Siks im Ausland mit der poli
tischen Linie des ZK und beson
ders mit der Resolution des No
vemberplenums auseinanderging. 
Als Mitglied des ZK vertrat O. 
Sik solche politischen und ideolo
gischen Ansichten, die objektiv der 
bürgerlichen Propaganda' Argu
mente für die Attacken gegen die 
KPC lieferten und die Interessen 
des Staates ernsthaft beeinträch
tigten. Nach der Diskussion, in de
ren Verlauf Sik zweimal das 
Wort ergriff, um sich zu vertei
digen, billigte das Plenum den 
Vorschlag der Kommission und 
des Präsidiums des ZK über den
Ausschluß Siks aus dem ZK.

Das Plenum erörterte die Mit
teilung des Präsidiums über die

wurden 121 185 Zentner Korn 
geliefert.~ Außerdem verkaufte 
der Sowchos dem Staat 16 618 
Zentner Kartoffeln, 2 846 Zentner 
Gemüse und 456 Zentner .Obst und 
Beeren. Gute Erfolge erzielten 
auch die Farmschaffenden, sie 
Überboten die Jahrcsplanaufträge 
an Milch- und Fleischerzeugnissen.

Die Tokuschinsker haben den 
Fünfjahrplan für Getreide erfüllt. 
Zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins verpflichten sie sich, 
den Fünfjahrplan in der Fleisch
produktion in .vier Jahren zu be
wältigen und im Februar—Marz 
1970 — die Erzeugung von Milch.

Th. Esau
Gebiet Nordkasachsfan

Zeit
gut organisierten sozialistischen 
Wettbewerb erreicht, Alle vier funk
tionierenden Abbuuabschnitte sind 
mit mechanisierten Komplexen und 
engspurigen Kombines ausgerüstet, 
in drei Abteilungen wird die WAO 
eingeführt.

Die dritte Abteilung ist Siegerin 
Im Wettbewerb. Hier zeichnete sich 
die Komplexbrigade von W. A. Ka- 
pusta aus. Die Bergarbeiter haben 
die Tagesproduktivität des mecha
nisierten Abbaukomplexes bis auf 
1349 Tonnen gebracht, wodurch 
sie die Aufgabe um • vieles überbo
ten.

„Semledolez” — „W. I. Lenin und 
die Sowjetkultur" statt. Die 
Schaffenden der * Landwirtschaft 
hörten sich auch Vorlesungen über 
die Internationale Lage und zu 
juristischen und medizinischen 
Themen an Den Tag des Lektors 
will man hier jeden Monat durch
führen.

(KasTAG) 

gewachsen, der Umfang der 
Dienstleistungen vergrößerte sich 
um das l,7fache. In vielen Betrie
ben werden erfolgreich neue Arten 
und Formen, der Dienstleistung 
eingeführt. Es erweitert sich das 
Netz der ländlichen Dienstleistun
gen. Erfreulich ist, daß im lau
fenden Jahr auf Kosten der Kol
chose und Sowchose bereits 200 
Gebäude und Räume für Werkstät
ten und Kombinate gebaut worden 
sind.

Jedoch bleiben, wie der Vorsit
zende des Präsidiums des Obersten’ 
Sowjets der Kasachischen SSR S. B. 
Nijasbekow unp-■ andere -Mitglie
der des Präsidiums vermerkten, die 
Qualität der Arbeiten und die Kul
tur der DienstlcistungsbetreuuDg 
gegenüber den Anforderungen des 
Tages noch ernstlich zurück. . In 
vielen Betrieben wird die technolo
gische Ausrüstung noch schlecht 
ausgenützt, die Qualität der erfüll
ten Aufträge ist nicht hoch, Fälle 

groben Verstöße der Mitglieder des 
ZK der KPC und Abgeordneten 
der Föderalen Versammlung der 
CSSR F. Krigel und F. Vodslon 
gegen die Parteidisziplin. Das 
Präsidium schlug vor. Sie aus 
dem Zentralkomitee zu entfernen.

Während der Diskussion über 
diese Frage trat F. Krigel offen 
mit einer parteifeindlichen, anti- 
sozialistischen und antisowjeti
schen Plattform auf. Deshalb än
derte das Präsidium seinen Vor
schlag und empfahl, F. Krigel aus 
der Partei auszuschließen. Das 
Plenum des ZK billigte diesen 
Vorschlag. F. Vodslon wurde aus 
dem Zentralkomitee entfernt.

Das Plenum beschäftigte sich 
mit dem Verhalten einiger ZK- 
Mitglieder, die im . vergangenen 
Jahr den Aufruf „2000 Worte" 
und die Ergänzung zu ihm „Nur 
wenige Worte" mit unterzeichnet 
haben. Dieser Appell wurde vom 
Präsidium des ZK am 27. Juni 
1968 als ein parteifeindliches Do
kument gewertet. Angesichts des
sen. daß K. Kosik, F. Pavlicek 
und K. Pavlistik- auch jetzt mit 
der prinzipiellen Einschätzung des 
Aufrufs „2000 Worte" als par
teifeindlicher Plattform nicht ein
verstanden sind und sich weigern.

PARIS. Keiner der Präsident
schaftskandidaten Frank

reichs hat beim I. Wahlgang die 
absolute Stimmenmehrheit erzielt. 
Wie aus den Ergebnissen des 1. 
Wahlganges det Präsidentschafts
wahlen hervorgellt, die am Sonn
tag stattfanden, haben von den 
28998 445 registrierten Wählern an 

, der Abstimmung 22 62f 461 oder 
78,02 Prozent teilgenommen. Für 
gültig wurden 22 336 567 Stimm
zettel erklärt. Nachstehend die Er
gebnisse des 1. Wahlganges: Geor
ges Pompidou' (ehemaliger Pre
mierminister und Kandidat der Re
gierungsmehrheit)—9858824 Stim
men oder 44,14 Prozent;

Alain Polier (Zentrist)—5 221.022 
Stimmen oder 23,38 Prozent;

Jacques Duclos (Französische 
KP) — 4 787 665 Stimmen oder 
21,43 Prozent. Die 4 anderen Kan- 

« didaten erhielten viel weniger Stim
men.

Gemäß der Verfassung wird ein 
2. Wahlgang stattfinden, der für 
den 15. Juni anberaumt wurde. 
Daran werden. Georges Pompidou 
und Alain Pohcr teilnehmen, die 
beim 1. Wahlgang die größten 

{Stimmenzahlen erhalten haben.

B UKAREST. Die rumänischen 
.Zeitungen veröffentlichten 

{die Thesen des ZK der Rumäni
schen, Kommunistischen Partei zum 
X. Parteitag der RKP und den 
Entwurf der Direktiven des Partei
tages über den Fünfiahrplan (1971 
—1975) sowie über die Hauptrich
tungen der Entwicklung der Volks
wirtschaft des Landes In der Zeit 
1976—1980. Die beiden Dokumente 
werden auf Parteiversammlungen 
und Konferenzen, In der Presse 
und In den gescllschaflliohen Or- 
gan'sat'oneh erörtert werden.

Der X. Parteitag der RKP wird 
am 4. August in Bukarest eröffnet. 

taktlosen Umgangs mit den Bestel
lern sind noch nicht ausgemerzt. 
Einzelne Ateliers und Dienstlei
stungspunkte arbeiten zu einer 
Zeit, die für die Werktätigen un
bequem ist. Es wurde auf die Not
wendigkeit hingewiesen, die Kader 
besser auszubilden und besser zu 
erziehen.

In seinem Beschluß beauftragt 
das Präsidium des Obersten So
wjets der Republik das Ministerium 
für Dienstleistungsbetreuung, ent
schiedene Maßnahmen zu ergreifen, 
um eine rapide Verbesserung der 
Qualität der Arbeit und Kultur der 
Betreuung zu gewährleisten. In 
dieser Frage wurden auch den 
Vollzugskomitees der Gebietsso
wjets der WerktätigendepuEerten, 
dem Staatlichen Komitee des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR 
für berufstechnische Bildung, dem 
Ministerium für Gesundheitswesen 
Aufträge erteilt

(KasTAG)

ihre Haltung zu verändern, schloß 
sic das Plenum aus dem ZK aus.

Das Plenum beauftragte die 
Zentrale Kontroll- und Revisions
kommission der KPC ein 
Parteiverfahren gegen die Auto
ren des Appels „2000 Worte” und 
Organisatoren dieser Kampagne 
einzuleiten und je nach dem Grad 
ihrer Verantwortung Maßnahmen 
entsprechenden Parteiorganen vor
zuschlagen.

Das ZK der KPC entband J. 
Spacek auf dessen persönliches Er
suchen von der Funktion des Se
kretärs und Mitglieds des Sekreta
riats des ZK der KPC. Das Ple
num empfahl dem ZK der Natio
nalen Front, Spacek zum Sekretär 
des ZK der Nationalen Front zu 
wählen. Auf Vorschlag des Prä
sidiums wurde V. Slavik, Mitglied 
des Sekretariats des ZK-der KPC, 
seines Postens enthoben.

Das ZK der KPC schlug dem 
Präsidium vor. eine Kommission 
zur Untersuchung der Tätigkeit 
der Regierungsmitglieder einzu
setzen. die sich nach dem August 
im Ausland aufgehalten hatten, 
und eine Mitteilung über die Er
gebnisse der Untersuchung auf 
der nächsten Plenartagung zu ma
chen.

LONDON. Der Vorsitzende der 
britischen Vereinigten Ge

werkschaft der Maschinenbauer 
und Gießer Hugh Scanlon hat am 
Sonntag auf einer Kundgebung in 
Birmingham, die Im Rahmen einer 
Protestkampagne organisiert wur
de. die britische Regierung aufge
fordert, auf die Pläne zur Annah
me neuer arbeiterfeindlicher Geset
ze zu verzichten, die die Rechte 
der Gewerkschaf len beschränken. 
Der Regierung wirke eine vereinte 
Front der Gewerkschaften entge
gen, sagte Scanlon weiter. Er rief 
ferner zu aktiven Handlungen ge
gen den neuen Gesetzentwurf auf. 
„Die Geschichte lehrt uns, daß Re
pressalien. Strafen und Gefängnis
haft den Kampf der Arbeiterklasse 
zum Schutz ihrer Rechte nicht nur 
nicht abschwächen, sondern im Ge
genteil verstärken”, sagte Hugh 
Scanlon.

D VENÖS AIRES. fm Lande
D ist es zu einer Explosion 

der Entrüstung gekommen, die in 
den drei Jahren der jetzigen Dikta
tur gärte, heißt es in einer Er
klärung des ZK der KP Argenti
niens zum Generalstreik am 30. 
Mai. Das Volk, das der Verhän
gung des Ausnahmezustandes, der 
Einführung der Militärgerichte, 
den Gewaltakten der Regierung 
Widerstand entgegensetzt, ging auf 
die Straßen, um der Kämpfer zu 
gedenken, die ihr Leben im Kampf 
für sozial-ökonomische Forderun
gen und für die demokratischen 
Freiheiten hingegeben haben, und 
seinem Protest gegen das Tun und 
Lassen der Monopole und Latifun- 
dicnbcsltzer Nachdruck zu verlei
hen.

Schreiber

Lob dem 
Lobe

7U EHREN der Bestle;- 
stung des Mechanisators 

Soundso wurde am Flaggstock 
in der Zentralsiedlung des Sow
chos die Rote Fahne gehißt". 
Dergleichen Meldungen konnten 
wir in letzter Zeit in unserer 
Zeitung sowie auch in den Ge
biets- und Rayonzeltungen häu
fig lesen. Dieses schöne Attri
but gehört nun auch zu dem oh
nehin ansehnlichen Arsenal der 
gesellschaftlichen Wertschät
zung der Leistungstätigkeit je
des einzelnen.

Die Formen des moralischen 
Stimulus sind sehr mannigfal
tig — sind echt menschlich, 
rühren ans Herz, rufen neue 
Schaffensenergie hervor. Ein von 
Hand geschriebenes Anerken
nungsschreiben des Direktors; 
mündliche Anerkennung bei gu
ter Tagesleistung direkt an der 
Werkbank, in der Brigade, in 
der Farm, auf der Plantage 
oder am ReißEsch in Gegenwart 
der übrigen Mitglieder; Abend
veranstaltung im Werk- oder 
Sowchosklub, gewidmet dem be
sten Dreher oder dem besten 
Mechanisator; feierliche Verlei
hung des Titels „Bester des Be
rufs“ und feierliche Eintragung 
der Besten in das Ehrenbuch — 
das sind längst nicht alle For
men der Lobesäußening.

Unser
Kommentar '
Das Lob will aber auch lo

bend angewendet sein. Beim 
Loben gilt es, die rechte Art 
und das rechte Maß zu finden, 
wozu Fingerspitzengefühl in der 
Menschemührung notig isL Ge
rade jetzt ist das sehr nötig, wo 
die meisten Industriebetriebe 
zum neuen Wirtschaftssystem 
übergegangen sind und die 
Landwirtschaftsbetriebe d i e 
kompakte wirtschaftliche Rech
nungsführung immer weitgehen
der anwenden. Die sachkundige 
Anwendung der moralischen 
und materiellen Stimuli zur 
Steigerung der Produktionsef
fektivität ist unter diesen Ver
hältnissen eine gesellschaftliche 
NotwendigkeiL

DER SOWJETMENSCH ist 
seiner sozialen Natur 

nach uneigennützig. Das bewies 
ein übriges Mal der Unionssub
botnik am 12. April, an dem 
Millionen teilnahmen, der die 
hohen moralischen Eigenschaf
ten der Sowjetmenschen und ih
ren Arbeitsenthusiasmus klar 
demonstrierte. Aber auch die 
Gewährung einer Geldprämie 
ist im Grunde genommen Aus
druck der Anerkennung des Ver
dienstes um das Wohl der Ge
meinschaft und trägt somit viel 
Moralisches in sich.

Diese beiden Formen der Sti
mulierung — moralische und 
materielle — sollen nicht von
einander losgetrennt werden. 
Die Prämie ist eine Anerken
nung hervorragender Leistungen 
im sozialistischen Wettbewerb, 
eine Entlohnung für schöpferi
sches und ehrliches Arbeiten zur 
Erfüllung und Übererfüllung 
der staatlichen Planaufgaben 
und der Durchsetzung des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts. Die Prämiengelder für 
gute Produktionsleistungen soll
ten — und so wird es vielerorts 
auch gemacht — vom Direktor, 
Chefingenieur oder Abteilungs
leiter persönlich eingehändigt 
werden. Die Prämieneinhändi
gung muß Ausdruck der gesell
schaftlichen Anerkennung sein. 
Die kollektive Beurteilung der 
Prämienkandidaten in der Bri
gade oder Abteilung sollte 
überall zur Regel werden. Da
durch können nicht nur Fehltrit
te vermieden werden, sondern 
kann auch das Prâmiensystem 
seine Auswirkungen zeigen.

BISWEILEN KANN man In 
unserer Republik noch 

Betriebe, Sowchose und Kolcho
se finden, wo die Tafeln mit den 
Namen und Porträts der Best
arbeiter nachlässig ausgestat
tet sind und nicht regelmäßig 
aufgefrischt werden. Diese und 
dergleichen Erscheinungen des 
formalen Herangehens an eine 
solche wichtige Sache dürfen 
nicht geduldet werden.

Wir alle sind zutiefst daran 
Interessiert, daß besonders jetzt, 
da wir uns doch darum bemü
hen, den 100. Geburtstag W. 1. 
Lenins und den 50. Jahrestag 
unserer Reoublik würdig zu be
gehen, das ganze .Arsenal 
der moralischen Stimuli ange
wendet, dabei auch das lobende 
Wort nicht vergessen wird. Eine 
öffentliche Belobigung, ein of
fenherziges „Dankeschön” gehö
ren ebenfalls dazu.
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Lenins Wort 
jedem nahebringen

Der Inhalt der gesamten nolitl- 
sdien Arbeit wird heute durch die 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins bestimmt. Den Be
schluß des ZK der KPdSU zu die
ser Frage erfüllend, verstärkten die 
Parteiorganisationen des Gebiets 
Semipalatinsk die Arbeit zum Stu
dium der revolutionären Theorie 
durch die breiten Massen der Kom
munisten und Komsomolzen. Etwa 
40 000 Personen beschäftigen sich 
im System der Partei- und Komso- 
molpolitscbulung. Die meisten 
Kommunisten und Komsomolzen 
studieren Werke von Iliitsch. das 
Leninsche theoretische Erbe und die 
Geschichte der KPdSU.

Im Gebiet wurden 260 Seminare 
zum Studium einzelner Werke Le
nins und Probleme, der marxistisch- 
leninistischen Theorie organisiert. 
Nach dieser Thematik arbeiten auch 
die Seminare des Partei- und Wirt
schaftsaktivs beim Gebietspartei- 
komitee, bei den Stadt- und Rayon
parteikomitees. Die Abteilung für 
Propaganda und Agitation des Ge- 
bietsparteikomilees schenkt der 
Vorbereitung und Umschulung von 
Pronagandistenkadern große Auf
merksamkeit. Regelmäßig werden 
Kurse und Seminare abgehalten. 
Zur Tradition wurden die theoreti
schen und methodischen Konferen
zen. In dieser Sache treten als Ini
tiatoren das Haus und die Kabinet
te für Politschulung auf. In ihnen 
wurden Bücherausstellungen und 
Ecken der Propagandisten und Po
litinformatoren organisiert, _ Biblio- 
graphicüberslchten vorbereitet, es 
arbeiten ständig funktionierende 
Seminare, regulär werden Konsul
tationen für • die Seminarleiter, 
Propagandisten und Hörer abgehal
ten.

Viele Parteiorganisationen führen 
Zyklen von Lenin-Lesungen und 
Lenln-Freitagen durch. In der Regel 
treten auf innen mit Hauptrefera
ten die ersten Leiter des Gebiets, 
der Städte und Rayons auf. Das Ge
bietkomitee hat für die ländlichen 
Kommunisten Hilfe zur Aneignung 
der marxistisch-leninistischen Theo
rie organisiert. Die Lehrstühle für

Atheisten 
tauschen 
Erfahrungen aus

DSHAMBUL. (KasTAG). Hier 
fand die Frühjahrssession der zwei
jährigen Fernschule der Lektoren- 
Atheisten ihren Abschluß. Nach 
den Vorlesungen tauschten die Hö
rer Arbeitserlahrungen aus.

Der Lehrer der Schule namens 
40 Jahrestag des Oktober aus dem 
Dshuwalinski-Rayon M. Brilez ver
eint geschickt sein Fernstudium mit 
der Leitung der Sektion der Lekto- 
ren-Atheisten der Gesellschaft 
„Snanije". Er führt n'cht nur mit 
den Eltern der Schüler der Schule, 
sondern auch mit Bewohnern der 
Nachbardörfer Gespräche durch. 
Seine Gespräche über das volks
fremde und ant'wissenschaftliche 
Wesen der Religion und die Beiträ
ge über die Leistungen der sowjeti
schen Wissenschaft helfen den Be
wohnern des Rayons, mit der Reli
gion zu brechen und an der gesell
schaftlich nützlichen Arbeit teilzu
nehmen.

BELORUSSISCHE SSR. Etwa 
300 Mädchen und Jungen lernen in 
der Musikschule Nr. 2 der Stadt 
Witebsk. Unlängst feierten sie den 
Einzug In ein helles geräumiges 
zweistöckiges Gebäude. Von 
früh bis spät klingt jetzt in diesem 
Hause die Musik.

UNSER BILD: Es spielt die 
Schülerin der 1. Klasse Natascha 
Jelewitsch.

Foto: G. Uslamow
(TASS)

Geschichte der KPdSU und des 
wissenschaftlichen Kommunismus 
der Hochschulen üben Patenschaft 
Ober die Rayons Beskarägaiskl, Bo- 
rodulicha und Shanasemejski aus.

Eine große Rolle spielen beim 
Bestreben, den Werktätigen das Le
ninsche theoretische Erbe nahezu
bringen. die Massenformen der 
Propaganda. Im Gebiet arbeiten 
86 voTksuniversltäten, 80 Schulen 
der kommunistischen Arbeit und 
310 Lcktorien Eine neue Sache für 
die Parteiorganisationen sind die 
Agitationszüge: „Triumph der Le
ninschen Ideen in Kasachstan." 
Heuer geht die Vorbereitung zur 
Eröffnung von Volksschulen zum 
Studium der Biographie und der 
Werke W. I. Lenins.

Eine nicht geringe Rolle wird 
der Komsoinolpolitschulung beige
messen. Jeder dritte Komsomolze 
studiert in seinem System die mar
xistisch-leninistische Theorie. Eine 
große Arbeit in der Propagierung 
des Leninschen theoretischen Erbes 
leisten die Kultur- und Aufklä
rungsstätten, die Gesellschaft „Sna
nije“ und die Gewerkschaftsorga
nisationen.

In der Propagierung des Lenin
schen theoretischen Erbes haben 
auch noch Mängel,PIatz. Mancher
orts ist das ideologische Niveau 
der Beschäftigungen niedrig, un
befriedigend ist die Vorbereitung 
von Reserven der Propagandisten
kader. In der politischen Arbeit 
unter der Jugend kommt es zu 
Nachlässigkeiten. Darüber war die 
Rede in der Abteilung für Propa
ganda und Agitation des ZK der 
KP Kasachstans, wo die Informa
tion des Leiters der Abteilung des 
Seminalatinsker Gebietsparteikomi- 
tees W. N. Ryndina über die Pro
paganda des Leninschen theoreti
schen Erbes in der Gebletspartei- 
organisaEon erörtert wurde.

W. TSCHIBISSOW.
Instrukteur der Abteilung für 
Propaganda und Agitation des 
ZK der KP Kasachstans

(KasTAG)

MOSKAU. 'Im Haus der Künstler fand ein Treffen 
des Präsidenten der Akademie der Künste der UdSSR, 
des Bildhauers N. W. Tomskl mit den Vertretern des 
Moskauer Werks für Meßwerkzeuge „Kallbr“ statt

UNSER BILD: N. W. Tomski (rechts) zeigt den 
Gästen die Ausstellung seiner Werke.

Foto: E. Jewserlchln
(TASS)

Auf Initiative 
der Kommunisten

TALDY-KURGAN. (KasTAG). 
Großes Interesse rufen bei den 
Mitgliedern des Kolchos „Dshety- 
su" die Lenin-Lesungen hervor. 
Vor den Schaffenden der Felder 
treten der Sekretär des Parteiko
mitees R. Kussainow, die Ober
fachleute. Mitglieder der KPdSU 
D. Kasanganow, A. Baimuratow, 
R. Tarabajew und andere auf. Sie 
machen die Ackerbauern und Me
chanisatoren mit den Werken des 
Führers der Revolution und den 
Arbeiten seiner Kampfgenossen ver
traut.

Ein Buch über 
die Bodenschätze 
Kasachstans

Steinkohle. Gold, Silber. Erdöl. 
Kupfer. Eisenerz — das sind noch 
längst nicht alle Reichtümer, 
die das Erdinnere Kasachstans 
birgt. Wie in den Jahren der So
wjetmacht in unserer Republik die 
Bodenschätze gesucht und gewon
nen werden, erzählt das Buch „Das 
Erdinnere Kasachstans", das un
längst in russischer Sprache in Al
ma-Ata erschienen ist. Die Auto
ren dieser inhaltsreichen Monogra
phie— die bekannten Wissenschaft
ler der Republik Sch. Jessenow. 
D. Kunajew. S. Muchamedshanow— 
haben ein fundamentales Werk vor
bereitet, in dem die Fragen der Er
forschung und Ausnützung der Bo
denschätze systematisiert sind.

Die geologischen Arbeiten began
nen sogleich nach dem Sieg der Ok
toberrevolution. Die Autoren des 
Buches äußern sich mit Herzlich
keit über die ersten Geologen A. A. 
Gapajew. M. P. Russakow, N. G. 
Kassin und viele andere Fachleute, 
die bei der Erschließung der Boden
schätze halfen.

Ausführlich, mit großer Wärme 
erzählt die Monographie über den 
ersten kasachischen Geologen-Ge- 
lehrten von Weltruf K. I. Satpajew. 
Die Autoren betonen, daß es kein 
einziges großes Unternehmen im 
geologischen Dienst und in der 
Wissenschaft Kasachstans gab. das

Unsere Hochschulen nehmen 
900000 Jungen und Mädchen auf

MOSKAU. (TASS). 900 000 Jun
gen1 und Mädchen kommen in 
diesem Jahr in die sowjetischen 
Hochschulen.

Bei den Aufnahmeprüfungen, 
die Im August beginnen, werden 
die jungen Leute, die nicht weni
ger ala zwei Jahre in der Produk
tion gestanden haben, sowie die 
Bauern bevorzugt, die von den 
Kolchosen und Sowchosen zum 
Studium delegiert werden.

Das Lehrprogramm der sowjeti

nicht mit dem Namen K. I. Satpa
jew, des ersten Präsidenten der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. verbunden wäre. 
Die Tätigkeit dieses hervorragen
den Gelehrten war wirklich allsei
tig. Ohne sein Talent ohne sein 
universales Wissen, seine tiefen 
Ideen, die mit seinen großen orga
nisatorischen Fähigkeiten verbun
den waren, hätte die Kasachstaner 
Geologie und Wissenschaft wohl 
kaum die Erfolge erzielt, deren Zeu
gen wir sind, schreiben die Autoren.

in dem Buch findet der Leser 
verallgemeinerte Angaben über den 
Zustand und die Perspektiven der 
Erschließung der Bodenschätze Ka
sachstans.

Ein großer Platz ist den Bunt
metallen eingeräumt, die. wie die 
Autoren hervorheben, der Haupt
reichtum des Erdinnern Kasachstans 
sind.

Das Buch „Das Erdinnere Ka
sachstans" ist nicht nur von theo
retischer. sondern auch von prakti
sche! Bedeutung. Die im Buch an
geführten Zahlen und Angaben 
können von Propagandisten. Agi
tatoren und Lehrern in ihrer Ar
beit ausgenützt werden.

I. WASSILTSCHEW

Alma-Ata 

schen Hochschule umfaßt 400 
Berufe. In diesem Jahr wird die 
Anzahl der Zulassungen zu den 
Fakultäten erhöht, die Fachleute 
in der Wirtschaft, im Maschinen
bau, in der Elektronik und der 
Rechentechnik ausbilden. An den 
Universitäten in Moskau, Nowosi
birsk, Kiew und Leningrad werden 
neue Fakultäten für angewandte 
Mathematik und Kybernetik ein
gerichtet

Probleme der Aufnahme in die

Enthusiasten der 
Prnpagandaarbeit

Wir wissen, wie w'ehtlg es ist 
daß die Worte des Propagandisten 
bei den Zuhörern Anklane und in 
ihren Herzen Widerhall linden, in 
ihnen den Wunsch zu handeln er
wecken.

Wird die Koktschetawer Organi
sation der Gesellschaft „Snanije“ 
dieser Aufgabe gerecht?

Die Mitglieder dieser Organisati
on beteiligen sich aktiv an der Be
wegung für ein würdiges Begehen 
des 100. Geburtstages W. 1. Le
nins und des 50jährigen Jubiläums 
Sowjetkasachstans. Sie leisten eine 
große Aufklärungsarbeit. Ein kla
res Beispiel dafür sind die 434 
Lenin-Lesungen. die im I. Viertel
jahr In den Werken. Fabriken 
und Institutionen der Stadt gehal
ten worden sind.

Zu dieser gesellschaftlichen Ar
beit wurden Vertreter mannigfalti
ger Berufe herangezogen: Partei
funktionäre. Lehrer, Arzte. Inge
nieure. Juristen und andere. Die 
meisten von den 600 Mitgliedern 
der Stadtgesellschaft „Snanije“ er
füllen ihren verantwortungsvollen 
Auftrag mit Enthusiasmus und vol
ler Sachkenntnis.

Mit viel Wärme sprechen der 
Vorsitzende der Stadtorganisation 
der Gesellschaft „Snanije" Abdil- 
du Djussenow und der verantwort
liche Sekretär Alexander Bublik von 
den Lehrerinnen der Schule Nr. 5 
Maria Tiletschenko und Maria 
Schewtschenko, von den Hochschul
lehrern Viktor Kuseny. Soja Solo- 
manmk, Wlalimir Taborew, Mi
chail Changalow und von dem 
Chefingenieur des Trusts ..Kok- 
tschetawstroi" Woldcmar Silbert, 
einem leidenschaftlichen Propagan
disten der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation im Bauwesen. 
Lydia Babitsch, D'rektor der Schule 
Nr. 14, spezialisiert sich viele Jah
re im wissenschaftlichen Atheis
mus. Jeder ihrer öffentlichen Auf-

Schriftsteller Kasachstans
über Lenin

Etwa 200 Lenln-Literaturaben- 
de, organisiert vom Schriftsteller er- 
band Kasachstans, haben in die
sem Jahr in Rudny, Balchasch, 
Karaganda, Gurjew und anderen 
Industriezentren der Republik 
stattgefunden. Vor den Kumpeln 
und Erdölarbeitern. Kupferschmel
zern und Bauarbeitern, der lernen
den Jugend traten die bekannten 
Schriftsteller der Republik Sabit 
Mukanow, Chalishan Bekchoshi.i. 
Kabdykarim Idrissow. Dichan Abi- 
Ijew, Fjodor Morgun, Kasm Kais- 
senow auf. Sie trugen ihre Iljitsch 
gewidmete Werke vor.

Der ehemalige Hirt Sab:t Mu
kanow, dem der Große Oktober

Hochschulen des Landes sowie Fra
gen der Lehr- und Erziehungsar
beit und Verbesserung der Vorle
sungen in Gesellschaftswissen
schaften standen auf einer Be
ratung der Minister für Hoch
schulbildung der Unionsrepubli
ken zur Debatte, die unter Betei
ligung des Ersten Stellvertreters 
des Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR K. T. Masurow in 
Moskau abgehalten wurde.

Gegenwärtig gibt es in der So

trifte, gestützt auf die Errungen
schaften der modernen Wissen
schaft, ist neu. frisch und zeitge
mäß. Sie ist eine gute Rednerin, 
ein guter Pädagoge und Psycho
loge. Gerade diese Eigenschaften 
sind maßgebend. Wir dürfen kei
nesfalls d e Binsenwahrheit unter
schätzen. daß man für d’e Propa
ganda- und l.ektorenarbeit talen
tierte. enthusiastische Mitarbeiter 
braucht. Spezialisierung in einer 
konkreten Thematik. Meisterschaft 
gute Menschenkenntnis und die 
Kunst, mft den Hörern Kontakte, 
zu finden.—das alles Ist von aus
schlaggebender Bedeutung.

Neben der Lenin- und Kasach
stan-Thematik wird der Behand
lung der Gegenwartsprobleme und 
des wissenschaftlichen Atheismus, 
der Propaganda der technischen 
Information, der Popularisierung 
der Arbeitsgesetzgebung, des neu
en Gesetzes über Ehe und Familie, 
der Geschichte des Koktschetawer 
Gebets und der Vermittlung medi
zinischer Kenntnisse viel Aufmerk
samkeit geschenkt.

In allen Richtungen der Ideolo
gischen Einwirkung geben in er
ster Linie die Sekretäre des Par
teikomitees als Mitglieder der Ge
sellschaft „Snanije" ein gutes Bei
spiel für. stete Verbindung mit 
den Werktätigen der Stadt.

Thematische Abende. Frage-und- 
Antwort-Abende, Aussprachen und 
Zusammenkünfte mit Arbeitern, 
Studenten. Lehrern. Jugendlichen 
und Vertretern anderei Schichten 
der Bevölkerung in den Werken, 
Fabriken. Schulen und Kulturhäu
sern sowie das Studium der emp
fangenen Briefe verbinden die 
Propagandisten durch tausend Fä
den mit den breiten Massen.

G. RAU.
Mitglied der Stadtorganisation 

der Gesellschaft „Snanije“ 
Koktschetaw

den Weg zum Schöpfertum eröff
nete. fand schon in seinen ersten 
Gedichten heiße, bewegte Worte 
über Lenin. Er war der Verfasser 
des 1928 erschienenen Sammelban
des „Lenin“.

Um Bücher. Reportagen und 
Erzählungen über die großen Ver
änderungen in der kasachischen 
Steppe zu schaffen, unternehmen 
d c Schriftsteller Fahrten nach der 
Marschroute der historischen Ka
rawane von Alibej Dshangildin. 
die 1918 der Aktjubinsker Front 
Waffen. Kleidung und Medikamen
te zugestellt hat 

(TASS)

wjetunion 787 Hochschulen mit 
4.5 Millionen Studenten. In die
sem Jahr werden weitere vier 
Universitäten in Krasnojarsk 
(Sibirien). Kuibyschew (an der 
Wolga), Gomel (Belorußland) und 
Ordshonikidse (Nordkaukasus) er
öffnet. In Astrachan wird das 
Konservatorium die ersten Stu
denten aufnehmen.

Die jungen Arbeiter und Bauern 
im Alter bis 35 Jahre, die schon 
Berufe ausüben, können im Abend
oder Fernstudium ausgebildet wer
den. Für die Ablegung der Prü
fling oder Diplomverteidigung 
steht ihnen bezahlter Urlaub von 
20 bis 30 Tagen im Jahr zu.

Dem 50. Jahrestag Kasachstans entgegen

Die Schützengräben sind noch offen
Die Vorlesung sollte jeden Augenblick beginnen. Ich schaute mich 

um und stellte plötzlich mit Verwunderung fest, daß sich für Fragen 
der Liebe und Freundschaft sehr bejahrte Menschen Interes
sieren. Rechts stritten zwei Graubärte miteinander und wollten In der 
Einschätzung der Rolle irgendeines Kalaschnikow nicht Übereinkommen, 
Dann nahm eine sehr akkurate und blitzsaubere alte Frau den noch 
freien Platz neben mir ein. Nachdem sie sich eingerichtet hatte, schaute 
sie mich mit zusammengekniffenen Augen an und sagte plötzlich:

„Sie sind übrigens gut erhalten geblieben..."
Mir wurde irgendwie nicht geheuer zumute. Die Alte merkte das 

und lachte still ins Tüchlein.
Bald stellte es sich heraus, daß Ich die Hötsäle des Hauses für 

Politschulung verwechselt hatte und mich in der Sitzung des Rates der 
Revolutionsveteranen befand

So lernte Ich Jefrosslnja Demtschenko, eine aktive Teilnehmerin der 
revolutionären Ereignisse Im Siebenstromgebiet, kennen. Das war <m 
Herbst 1968.

Mit Hilfe von Jefrosslnja Gordejewna traf Ich mich mit vielen Men
schen, die für die Errichtung der Sowjetmacht in Kasachstan gekämpft 
hatten, darunter mit Flllpp Jarowoi. Nikita Fomenko, Flllpp Pomosow, 
Sergej Dupljakln, Andrej Lamanow. Jekaterina Sharkowa, FJokla Lopa
tina. Jekaterina Istomina und mit Dutzenden anderer Menschen. Sie er
zählten aus Ihrem Leben, über die Ereignisse, deren Teilnehmer und Zeu
gen sie gewesen waren.

Dann machte Ich eine Reise durch diese Orte.
Kugaly. Gebirgspaß Kotiirkal. Zarlzynskl-Brücke. Der alte Gawrilow, 

sehe Trakt. Gawrllowka (heute Taldy-Kurgan) Kapal Andrejewka. Staat
liche Grenze (Rayon des Dshungarlschen Tores) Mit Gras verwachsene, 
doch nicht zugescliüttete Schützengräben. Granattrichter. Spuren von Ku
geln an den Felsen.

Die Geschichte hörte auf, abstrakt zu sein.
Ich blätterte In Ihren Selten.

I. DAS ERSTE DEKRET
Im April 1918 wurde Flllpp 

Jarowoi zum Kriegskommissar des 
Kapaler Landkreises gewählt. Der 
Kongreß fand In Gawrllowka statt, 
wo die Bolschewik! an der Macht 
waren, die Administration der Pro
visorischen’ Regierung befand sich 
aber in Kapal.

Am 2. Mal fuhren alle neuge- 
wählten bolschewistischen Kommis
sare nach Kapal, um „Ämter zu 
übernehmen”. Alle mit Ausnahme 
des Vorsitzenden des Landkrels- 
vollzugskumltees — In der Struktur 
der gestürzten Regierung gab es 
keine entsprechende Amtsstellung.

Oberstleutnant Kot schin e w,

Kriegskommissar der Provisorischen 
Regierung Im Landkreis, wollte 
sein Amt nicht niederlegen 
„Ohne Eilaubnls seitens des Chefs 
der Turkcstanischen Ortsbrigade 
habe ich kein Recht dazu."

„Die Turkestanische Brigade be
steht nicht mehr. Sie Ist zerschla
gen. Die Macht Ist an die Sowjets 
übergegangen.”

Das wirkt Oberstleutnant Ko- 
tsclinew unterschreibt die „Ab
dankung", übergibt die Akten dem 
bolschewistischen Kriegskommissar 
Flllpp Jarowoi und lächelt dabei 
mitleidig: Armes, armes Rußland, 
wo bringen dich die Filkas Jaro
woi hin? Vier Jahre lang, vom No
vember 1912 bis zum Januar 1917. 

versah dieser Habenichts unter 
seinem, Oberstleutnant Kotschnews, 
Befehl den aktiven Armeedienst. 
Jetzt wird er das Regiment führen. 
Was soll jetzt er, Berufsoffizier, 
anlangen? Welches Los Ist Ihm 
beschleden?

Einige Tage später bricht eine 
Meuterei aus.

„Die Kommissare sind Spltzbu- 
benl"

„Kapal umzingeln und keinen 
rauslassenl"

Das Munitionslager Ist genom
men. Die Meuterer übergeben die 
Waffen und Patronen ihrem „Kom
mando”.

Aus Werny bricht ein Trupp ro
ter Partisanen unter der Leitung 

des Bolschewiken Mamontow auf. 
Er marschiert auf dem alten Gawri- 
lowschen Trakt nach dem Norden.

In Kugaly Halt gemacht, schickt 
Mamontow an die Staniza Kapal- 
skaja ein Ultimatum: Die Meuterei 
sofort elniustellen und die Ma
schinengewehre zurückzugeben.

Bis Kapal sind noch einige hun
dert Werst. Die Meuterer kennen 
Mamontow aber sehr gut. erfüllen 
seine Forderung ohne Widerrede.

In Gawrllowka kam der rote 
Partisanentrupp am 12. Juni an. 
Schon am zweiten Tag wurde ein 
Außerordentlicher Landkrelskongrefl 
einberufen, auf dem man einen 
Deputiertensowjet wählte.

In dessen vereinigter Sitzung 

wurde auf Vorschlag des Vertre
ters des Gebfetsvollzugskomltees 
Iwanow das erste Dekret der So
wjetmacht Im Siebenstromgebiet 
angenommen:

„Dekret Nr. 1. Im Namen des So
wjets der Arbeiter-. Bauern- und 
Soldateiideputierten des Kapaler 
Landkreises wurde in der Sitzung 
vom 14. Juni d. J. einstimmig be
schlossen: auf Vorschlag des Vor
sitzenden des Gebietsvollzugskomi
tees Genossen I. P. Iwanow laut 
vorgelegter Liste 48 Personen mit 
Kontribution zu belegen, wobei der 
vorliegende Beschluß in 24 Stunden 
seit der Zelt seiner Annahme 
durchzuführen Ist. Diejenigen, die 
Widerstand leisten sollten, müssen 
dem Standgericht übergeben und 
bis zum Erschießen bestraft wer
den. Mit der Erfüllung des vorlie
genden Dekrets wird der Komman
dierende des Partisanenkampf
trupps von Werny. Genosse Mamon
tow beauftragt. Vorsitzender der 
Sitzung Pasko."

Das Dekret wurde natürlich ver
wirklicht, und der Mamontow- 
Trupp marschierte weiter nach dem 
Norden.

Von Semipalatinsk her kamen 
aber Banden von Welßkosaken und 
der Alaschorda. Der Ataman Be- 
darjow unterschrieb bereits das 
Telegramm: „Willst du dein Leben 
behalten, erkenne die Macht der 

Weißen an und liefere die Waffen 
ab.” Adressat war der bolschewi
stische Kommissar Jarowoi.

Es begann die Tragödie, die In 
der Geschichte als Tscherkassker 
Verteidigung bekannt Ist. Gawrllow
ka blieb bis zuletzt ein Stützpunkt 
der Nordfront des Siebenstromge
biets.

Der Kommissar Jarowoi aber 
bekleidete seinen Posten bis zum 
Jahre 1921 und wurde seines Am
tes nur Infolge einer schweren 
Krankheit enthoben.

II. ^DIREKTE LEITUNG”
Im Juli 1918 gab es in Kapal einen 

Umsturz. Die Weißkosaker» nutzten 
den Umstand, daß es In der Sta
niza ganz unbedeutende Kräfte der 
Bolschewik) gab. aus und behaup
teten dort Ihre Macht. Es begannen 
massenhafte Repressalien.

Frühmorgens, als es kaum zu 
dämmern anfing, kam der junge 
Kosak Petka Kalatschow zum Te
legraphisten Andrej Lamanow nach 
Hause gelaufen: „Andrjuschka, die 
Kosaken haben sich erhoben! Die 
Garnison der Staniza hat sich 
ihnen angeschlossen. Ich habe 
selbst gehört: man will dich ver
haften und erschießen! Rette 
dich!"

Petka brachte das In einem Zu
ge hervor und verschwand hinter 
der Tür. Andrej war verwirrt. Er 
begriff, wofür man ihn verhaften 
will. Man wird wahrscheinlich we
der den Bruder noch die Mutter 
verschonen. Sein Vater Iwan La
manow war Stabschef der Truppen 
der Nordfront. Während des Um
sturzes befand er sich zusammen 
mit dem Oberbefehlshaber der 
Front Petrenko in Karabulak, wo 
neue Truppenteile formiert wurden.

Was Wunder, wenn die Weißkosa
ken in erster Linie mit den Fami
lienangehörigen des bolschewisti
schen Stabschefs abrechnen wer
den. wenn sie ihn selbst nicht er
reichen können.

Es gab auch andere Gründe, 
weshalb die vermögenden Kosaken 
Andrej Lamanow haßten. Nachdem 
er Anfang 1918 von der Westfront 
zurückgekehrt war, führte er im 
Auftrage des Vaters Propaganda 
unter den jungen Kosaken und 
überzeugte sie. nicht gegen die 
Sowjetmacht aufzutreten. Außerdem 
war er jetzt Telegraphist. Ein Te
legraphist zu sein bedeutete aber 
zu jener Zeit sehr viel, denn der 
Telegraph war das einzige Verbin
dungsmittel. Hierher kamen Men
schen. die hohe Posten bekleideten, 
diktierten dem Telegraphisten Ver
ordnungen, dieser gab sie mit Mor- 
se-Alphabet oder mit der Bodo- 
Fernschreibmaschine auf die Zwi
schenstation durch. Jene telegra
phierte weiter usw Telegraphisten 
waren daher zuverlässige, erprobte 
Menschen, weil von ihnen sehr 
vieles abhing.

Andrej hatte noch etwas Zelt, um 
die Mutter und den Bruder zu ver
stecken und sich selbst zu verber
gen. Was aber dann?

Dann bekommen die Kosaken 
Zeit, um sich zu organisieren, Ihre 
nicht geringen Kräfte zu sammeln, 
und werden die nichts ahnenden 
bolschewistischen Truppenteile 
überrumpeln.

Andrej lief Ins Telegraphenamt. 
Zum Glück hatten die Kosaken es 
noch nicht besetzt.

Er forderte Werny an.
„Hier Vorsitzender des Vollaugs- 

komitees Gorbunow.”
„Hier Kapal. Lamanow. In der 

Staniza ist Umsturz!"
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Einige Vorschläge
Meinungen zum Entwurf des Kolchosstatuts

Der Karl-Marx-Kolchos, Gebiet 
Kustanai, hat die Aussaat der 
Halmfrüchte abgeschlossen. Der 
Traktorist Georg Deubert besäte 
am Tag 90 Hektar, statt 60 laut 
Tagessoll.

UNSER BILD: (von rechts) Der 
Traktorist G. Deubert. die Sier T. 
Koslenkow, A. Sjubln. D WlegeL

Foto: S. Abiigasln

Die Landwirte haben Jetzt so
wohl auf den Feldern wie auch 
in der Viehzucht viel Arbeit, aber 
dennoch finden sie Zelt, den Ent
wurf des landwirtschaftlichen Mu
sterstatute zu erörtern. Dieses 
Thema bewegt als. Zum Beispiel 
die Bestimmung über das Land. 
Wie auch im vorigen Statut wird 
bestimmt, daß der Boden — die 
Hauptquelle unseres Reichtums— 
dem Kolchos auf ewig zugewiesen 
ist. Aber den Boden kann man 
verschieden nutzen und verechie- 
dene Ergebnisse erzielen.

Der Kolchos „Borbs sa nowy 
byt". Rayon Kraanoannejskl. Es 
gab eine Zeit, wo der Hektarer
trag nicht höher ale 7—8 Zentner 
Getreide war. Jetzt ernten die 
Kolchosbauern jährlich 18 und 
mehr Zentner Je Hektar. Der Kol
chos hat mit Erfolg den Fünfjahr
plan dea Getreldeverkaufe an den 
Staat In drei Jahren gemeistert. 
Die Kolchosbauern wiesen: die 
Kennziffern 1 m Ernteertrag 
sind Kennziffern dea Reichtums 
unseres Landes.

„Es Ist sehr richtig, daß Im 
Entwurf des Musterstatuts an jede 
Wirtschaft Forderungen gestellt 
werden", sagt der Agronom der 
Wirtschaft Genosse Hoppe, „alch 
um den Boden zu sorgen. ihn 
richtig zu nutzen, seine Frucht
barkeit zu heben."

..Meiner Meinung nach", meint 
der Kolchosbauer Ramasan Ua- 
panow. „sind die Bestimmungen 
über die Wahl des Brigadiers, 
über das Recht der Vollversamm-

Mit beiden Händen dafür
Die Mitglieder des Artels „XXII. 

Parteitag" haben sich mit großer 
Aufmerksamkeit mit dem Ent
wurf des Musterstatuts bekannt
gemacht. Dieses wichtige Doku
ment wird in jeder Feldbau- und 
Viehzuchtbrigade, in jedem Haus 
erörtert.

„Das ist ein außergewöhnlich 
wichtiges Dokument", sagt der 
Kolchosvorsitzende AËchail Adam. 
„Es hat alle riesigen Veränderun
gen. die im Kolchosleben vor sich 
gegangen sind, in sich aufgenom
men. Aller Reichtum kommt vom 
Land. Der Entwurf des Statuts 
unterstreicht besonders, daß das 
Land, wie auch früher dem Kol
chos zur fristlosen Nutzung über
geben wird.

Sie wollen 
Sieger werden

Als die Viehzüchter des Sowchos 
.„Akbastau“, Rayon Uljanowsk!, 
ihre Herde erst auf die Weiden 
treiben konnten, atmeten sie er
leichtert auf. denn der harte Win
ter hatte ihnen nicht wenig Sor
gen gemacht. Trotzdem war es ih- i 
nen gelungen, die Viehüberwinte
rung ohne Verluste abzuschließen. 
Die Viehzüchter Philipp Klung. 
Alexander Melzer, Tjulegen Niki- 
schew und Jakob Braun sind be
müht, in ihrer Arbeit alles Fort
schrittliche anzuwenden. Sie ha
ben sich verpflichtet im Sommer 
eioe tägliche Gewichtszunahme von 
650 Gramm • je Rind zu erzielen.

Zur erfolgreichen Arbeit der 
Farmen trägt der Tierunterarzt 
Pjotr Krawtschenko bei, der seinem 
Beruf schon 25 Jahre nachgehL

Die Viehzüchter des Sowchos 
wollen im sozialistischen Wettbe
werb mit dem Sowchos „Oktjabr- 
ski" als Sieger hervorgehen.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda 

lung dar Kolchosbauern, die Fra
gen über die geheime oder offene 
Abstimmung bei der Wahl des 
Kolchosvorstandes von Wichtig-

Dai Niveau daa Wissens der 
Undachaffenden lat sehr gestie
gen. i Die Mitglieder der Brigade 
können sich ohne Mühe zurecht
finden. wer fähig ist. die Brigade 
zu leiten. Dabei steigt die Ver
antwortung Jedes Mitgliedes der 
Brigade und de« Brigadiers für 
die gemeinschaftliche Sache, wird 
die Kontrolle der Arbeit des ge
wählten Genossen verstärkt."

Eine riesengroße Errungenschaft 
der Kolchosordnung ist der tech
nische Arbeitsprozeß der Land
wirtschaft. Die wesentlichsten Ar
beiten werden von Maschinen ver
richtet Den Kolchosbauern wird 
alljährlich Urlaub gegeben, ihnen 
wird die zeitweilige Arbeitsunfä
higkeit bezahlt usw. All dies hat 
«eine Widerspiegelung im Entwurf 
des Kolehoastatuts gefunden."

„Im ganzen den Entwurf des 
Statuta billigend", sagt^der Bri
gadier W. Golubik, „möchte Ich 
einige Vorschläge machen. Man 
müßte der Vollversammlung der 
Kolchosbauern da» Recht ein
räumen, die Größe des Hoflandes 
und die Menge des Viehs in 
Abhängigkeit vom geleisteten Bei
trag jeder Familie für die Ent
wicklung der gemeinschaftlichen 
Wirtschaft zu bestimmen.

In der Praxis kommt noch fol
gendes vor: als der Kolchos noch 
schwach war, begaben sich die

Wie muß das Land besser ge
nutzt werden? Was muß geian 
werden, um se'ne Fruchtbarkeit, 
das Niveau der Agrotechnik zu 
heben? Darüber sprechen jetzt 
die Kolchosbauern."

„Im Entwurf ist sehr richtig ge
sagt“, urteilen die Kolchosbauern, 
„daß jeder, der die natürliche 
Fruchtbarkeit des Bodens ver
schwendet. dafür verantwortlich ge
macht werden muß".

Die Kolchosbauern machen zu 
den einzelnen Punkten des Ent
wurfs des neuen Musterstatuts 
des Kolchos ihre Bemerkungen. S e 
halten es für beschwerlich, viel 
Rinder und Schafe in ei
gener . Nutzn'eßung zu ha
ben. Die ■ wichtigste Einnahme-

Rieseneffekt BEI UNSEREN NACHBARN

in der Roheisenerzeugung
Die Magnitogorsker Hütfenwer

ker veröffentlichten vor kurzer Zeit 
die ersten offiziellen Angaben über 
die Effektivität der Anwendung 
von Peletts in den Hochöfen des 
Kombinats. Der stellvertretende 
Chef der technischen Abteilung des 
Kombinats A. L. Galatonow sagte 
hierzu folgendes:

„Die effektive Verwendung von 
Peletts zur Beschickung der Hoch
öfen ist das Ergebnis einer engen 
Zusammenarbeit der Betriebs- und 
wissenschaftlichen Arbeiter. Wir 
führten und führen diese Arbeit 
gemeinsam mit den Bergbauleuten 
vom Sokolowka-Sarbaier Auf
bereitungskombinat durch. Wir 
müssen den Aufbere'tungsarbeltern 
Kasachstans unsere Erkenntlichkeit 
ausspreclicn. da sie unermüdlich 
■n der Steigerung der Qualität 
der Peletterzeugnisse arbeiten. Es 
genügt zu sagen, daß in den letz
ten zwei Jahren der Schwefelgehalt

Arbeitsfähigen in die Stadt auf 
Arbeit, aber nicht deshalb, well 
sie irgendeine Neigung hatten, 
•andern einfach deshalb, weil 
e« für Sie so vorteilhafter war. 
Jetzt sind Im Dorf ihre Eltern ge
blieben. Sic bekommen Rente, ha
ben ihr Hofland. Vieh üsw. Die 
Kinder aber, in der Stadt woh
nend, denken nicht daran, die El
tern zu sich zu nehmen, umge
kehrt, sie fühlen sich selbst zum 
Dorf hingezogen. Aber Wiel Sie 
kommen hierher auf zwei Ruheta
ge zu „Pfannkuchen und Milch". 
Nebenan wohnt eine andere Fa
milie. Alle arbeiten im Kolchos, 
aber sic hat eine ebensolche Hof
stelle. ebensoviel Vieh.

Allo Kolchosbauern, die in der 
schweren Zelt selbstlos gearbeitet 
haben und auch jetzt auf dem 
Feld oder der Farm fleißig arbeiten, 
betrachten eine solche Lage als 
falsche. Im Kolchos sind alle 
Menschen vor Augen, die Artel- 
mitglledcr sind imstande zu be
stimmen. wem die Hofstelle und 
die Norm des Viehs etwas einzu
schränken sind. Man muß Ihnen 
nur das Recht dazu geben."

Die Kolchosbauern des Kolchos 
„Borba st nowy byt" haben mit 
großer Freude von dem bevorste
henden Kongreß der Kolchosbau
ern erfahren. Alle haben einen 
Wunsch — ihm mit vortreffli
chen Arbeitataten entgegenzuge
hen.

J. GALEZ

Gebiet Koktschetaw 

quelle muß die gemeinsame Arbeit 
sein, und deshalb sind v.ele Kol
chosbauern der Meinung, daß 0.5 
Hektar Hofland zu viel ist. Wenn 
alle wirkLch im Kolchos arbeiten, 
und dazu ist jeder verpflichtet, 
reicht die Freizeit zur Bearbei
tung einer solchen Menge Landes 
nicht aus.

Die Erörterung des Entwurfs des 
Kolchosstatuts fällt mit der Vor
bereitung zum Lenln-Jubiläum zu
sammen. Und gerade Wladimir 
lljüsch ist d e Sowjetbauernschaft 
für das glückliche Leben zu Dank 
verpflichtet.

W. ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Nordkasachstan

in den Erzküglein um das Zweifa
che verringert wurde. Groß sind 
auch d:c Verdienste der Hochöfner, 
besonders jener vom Hochofen Nr. 
7. Sie haben als erste in unserem 
Lande bewiesen, daß die Hodiofcn- 
produktlon völlig auf den Ver
brauch von angereicherten Peletts 
umgeschaltet werden kann. Die 
langwierigen Versuchsschmelzcn 
haben gezeigt, daß die Tageslei
stung eines Hochofens bei lOOpro- 
zentiger Beschickung mit Peletts 
um 157 Tonnen Roheisen steigt, 
pro Tonne Roheisen um 25 Kilo
gramm Koks weniger verbraucht 
wird und der Nutzraum der Hoch
öfen effektiver ausgénützt werden 
kann...“

Wenn die Magnitogorsker auch 
nur 10 Prozent Peletts verwenden 
würden, so wurde die Roheisen
produktion des Werkes um 0.8—1.0 
Prozent wachsen und der Koks- 
verbrauch um ein Prozent sinken.

Auf jeden Tisch einen guten Fisch
Das Fischkonservenkombinat 

von Bautinsk ging im Juli 1967 
auf das neue System der Pla
nung und wirtschaftlichen Stimu
lierung über. Vor allem wurde 
eine gründliche Analyse der wirt
schaftlichen und finanziellen Tä
tigkeit. des Zustandes der Pro
duktionsgrundfonds und der Um
laufmittel gemacht.

Es stellte sich heraus, daß die 
Fischfangflotte die Hälfte des 
Wertes der Grundmittel des Kom
binats ausmacht. Auf Vorschlag 
der Kommission wurden die Mittel 
für Transport und 'Annahmean- 
lagcn um 28 Prozent reduziert. 
Die untauglichen Fischknnahme- 
stollen wurden abgebucht und die 
überflüssige Ausrüstung reali
siert. Die Arbeit unter neuen Be
dingungen ergab schon in den er
sten Monaten erfreuliche Ergeb
nisse. Das zweite Halbjahr 1967 
wurde mit einer Planerfüllung der 
realisierten Produktion zu 133,3 
Prozent abgeschlossen. Der über
planmäßige Gewinn betrug 60 000 
Rubel. Das ermöglichte, einen 
Fonds des materiellen Ansporns 
In Höhe von 28 900 Rubel und ei
nen Fonds der Produkfionsent- 
wicklung in Höhe von 13 200 Ru
bel zu schaffen. Das nächste Jahr 
wurde mit einer Überbietung -al-

Unter den Verhältnissen des' Hüt- 
tenriesen wären das Zehntausende 
Tonnen Roheisenl

„Aber wir geben uns mit dem 
Erreichten nicht zufrieden", sagte 
A. Galatonow, „denn die. Peletts 
haben bei weitem noch nicht ihr 
letztes Wort gesagt. Ihre Meiste
rung wird fortgesetzt. Vor den 
Bcrgbauleuten vom Aufbereitungs- 
kombinat in Rudny steht nach wie 
vor als Hauptaufgabe die weitere 
Verbesserung des. neuen Hochöfen- 
rohstoffes. Das haben sic sich in ih
ren sozialistischen Verpflichtungen 
vorgenonimen. und wir glauben 
den Kasachstanern aufs Wort..."

Die Aufbereiter in Rudny setzen 
wirklich alles daran, um im sozia
listischen Wettbewerb zu Ehren 
des 100. Geburtstags W. 1. Lenins 
Ihre Erzerzeugnisse von Tag zu 
Tag zu verbessert). Und das ge
lingt Ihnen nicht .schlecht.

K. MARIENBURGER 

ler Planaufgaben abgeschlossen. 
Auf die Produktion gab cs nicht 
eine einzige Reklamation. Einige 
Erzeugnisse wurden sogar auf der 
Weltausstellung demonstriert.

Für diese Erfolge wurde dem 
Kombinat die Rote Wanderfahne 
des Ministeriums für Fischerei- 
wirtschaft und des ZK der Ge
werkschaft der Arbeiter der Nah
rungsmittelindustrie und die erste 
Geldprämie zilgesprochcn.

Gegenwärtig wird eine mechani
sierte Räuchereianlage zur Inbe
triebnahme vorbereitet, was die 
Möglichkeit gibt, den Ausstoß der 
geräucherten Strömlinge ums 
8—9fachc zu vergrößern. Die Pro
duktion des Futterhackfleischs, 
das dem Kombinat große Ein
nahmen bringt, wird vervollkomm
net.

Aber es bleiben auch noch un
gelöste Probleme.

„Unserer Meinung nach", sagt 
der Chefingenieur des Kombinats 
Leonid Tumyschew, „müssen die 
Innertrustpreise differenziert wer
den. damit alle verwandten Be
triebe verhältnismäßig gleiche 
Möglichkeiten zur Bildung des 
Produktionsentwicklungsfonds be
kommen. Vorläufig sind die Mög
lichkeiten des Kombinats zur-Bil
dung des Fonds der Produktion»-

„Kasachstanez“ 
in sicheren Händen

ich

In der 2. Brigade des Sowchos 
„Wesjolaja rostscha“ stand unter 
den anderen der gewöhnlich blaue 
neue Traktor „Kasachstanez", den 
das Pawlodarer Traktorenwerk 
erzeugt, wie fremd da.

„Und wem haben sie ihn anver- 
traut?" fragte ich den Brigadier 
Karl Kaiser.

„Eugen Resch", war die Antwort, 
„er halle schon längst einen neuen 
Traktor verdient.“

Von Eugen Resch hatte 
mehrmals, und zwar nicht nur im 
Sowchos „Wesjolaja rostscha". 
sondern auch im Nachbarsowchos 
„Michailwoski“ gehört.

Ith näherte mich dem Traktor 
„Kasachstsncz". Ein hagerer Mann 
von mittlerem Wuchs ölte das 
Laufwerk. Er arbeitete mit beson
derer Sorgfältigkeit.

Für Eugen Reseh war dies der 
erste neue Traktor in den letzten 
15 Jahren;’ Bisher hatte er immer 
auf einem und demselben „DT-54" 

cntwlcklung niedriger als In an
deren Betrieben.

Erne andere ungelöste Frage IrT 
Im Kombinat die schlechte mate
riell-technische Belieferung.

Dem Kombinat fehlt es an 
Spezialisten mit Mlttelfachachul- 
und Hochschulbildung. Das Flsch- 
induatrietechnikum von Gurjew 
haben in 30 Jahren nur 17 Perso
nen aus dem Rayon Manglatauski, 
wo sich das Kombinat befindet, 
absolviert.

Die Flotte der Annahme und 
Transportschiffe des Kombinats 
besteht gegenwärtig aus 20 Ein
heiten. Diese Zahl könnte um die 
Hälfte verkleinert werden, wenn 
man sich der Kaspischen Schiff
fahrt und der Eisenbahn Makat— 
Mangyschlak bedienen würde. 
Die Verwaltung für Fischindustrie 
von Gurjew muß das Problem 
der Transportierung von Fisch
produkten schnellstens lösen.

Die Behebung aller erwähnten 
Mängel wird es dem Fischkonser
venkombinat von Bautinsk ermög
lichen. den Ausstoß und die Qua
lität der Produktion rapid zu stei
gern.

Gebiet Gurjew

A. DOSCH.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

gearbeitet, der unlängst in bestem 
Zustand einem andercir Mechani
sator übergeben wurde. Unter den 
Kombineführern wird Eugen Resch 
zu den „Tausendlern" gezählt. Im 
Vergleich mit den im Durchschnitt 
inj Sowchos bei der Ernteeinbri.i- 
ßüng erreichten Kennziffern ist 
Reschs Erfolg jährlich um das 2— 
äfache höher.

Eugen ist kein alleinstehender 
Rekordhalter. Wenn nötig, ist er 
immer bereit, seinen Kameraden 
mit Wort und Tat zu helfen.

„Ich arbeite erst zwei Wochen 
auf dem .Kasachstanez*. hörte auf
merksam den Motor ab. erprobte 
ihn bei verschiedener Belastung 
und will Ihnen sagen, daß das eine 
starke Maschine ist.“

So lautet Eugen Reschs Ein
schätzung des Traktors „Kasach
stanez".

W. KALINOWSKI

Gebiet Pawlodar

Richtig 
geübte 
Kontrolle

Bef dem heutigen Tempo der 
Bauarbeiten steht die Frage der 
Qualität immer schärfer.

Es muß schnell, billig und schön 
gebaut werden.

Früher schätzte man d'e Quali
tät der Bautätigkeit nach der Erfül
lung der Bau- und Montagearbei
ten. Heute ist das zuwenig. Die 
Praxis zeigte, daß die Qualität des 
Objekts auch vom Projekt, von der 
Konstruktion und Qualität der Bau
elemente sowie von den Baustoffen 
abhängt. Die Qualität der Objekte 
erfordert eine komplexe Lösung 
unter Teilnahme der Projektieren 
der Werke für industrielle Baustof
fe. der Bau- und Montageverwal
tungen.

Dienstlich kontrollieren die Quali
tät der Bauarbeiten die Bauorgane, 
die Auftraggeber, die Bauaufsichts
behörden der Trusts und der Mini
sterien.

Eine große Rolle spielen die eh
renamtlichen Kontrolleure, die aus 
Vertretern der Verwaltungsbehör
den. Ingenieuren und Technikern, 
Brigadieren und Arbeitern. Vertre
tern des Gewerkschafts- und Kom
somolkomitees gebildet werden. 
Um die Qualität der Arbeiten bes
ser zu kontrollieren, funktioniert 
ein Rat. der das Recht hat für alle 
Dienstpersonen obligatorische Be
schlüsse zu fassen. Dieser Rat 
stützt sich in seiner Arbeit auf 
die Gruppen. Posten und Inspekto
ren für ehrenamtliche technische 
Kontrolle.

Es Ist bemerkenswert daß jedem 
Ingenieur Techniker. Brigadier, Ar
beitsgruppenleiter und jedem Ar
beiter führender Berufe eine Beschei
nigung mit drei Abreißtalons ein- 
Sehändigt wird. Der Rat. der zwei- 

reimal im Monat Sitzung hat hat 
das Recht, diese Talons einzuziehen. 
Die Entziehung des ersten Talons 
nimmt dessen Besitzer das Recht 
auf die Monats-oder Quartalprämie
rung. Die Entziehung des zweiten 
Talons führt seinen' Besitzer zur 
Entlassung von seinem Posten, bis 
er das technische Minimum wie
der abgelegt hat. Die Einzie
hung des dritten Talons bedeutet 
schon endgültige Amtsenthebung.

Dieses System der Kontrolle 
diszipliniert die Bauleute und er
zieht sie zur Verantwortung für 
die ihnen auferjegte Sache. Es wird 
in unserem Wohnungsbaukombinat 
des Trusts „Dshambulstroi" schon 
das dritte Jahr weitgehend ange
wandt. Bei uns funktionieren vier 
solche Kontrollgruppen: eine 
im Werk und drei auf den Bau
stellen In den Brigaden gibt es 
auch ehrenamtliche Inspektoren.

Das Resultat liegt vor: im Jahre 
1967 ' wurden für die zugelassenen 
Ausschüsse 26 Talons eingezogen, 
im nächsten—13. im laufenden—5, 
In den zwei letzten Jahren wurden 
zwei Brigadier* ihres Amtes entho
ben.

Unser Rat legt nicht nur Strafe 
auf, er empfiehlt auch Menschen 
zur Prämierung. Auf seinen Vor
schlag wurden die Brigaden von 
Eduard Portier und Alexej Stepa
now prämiert

Unsere ehrenamtlichen Inspekto
ren sind beim Fazitziehen der Mo
natsarbeit anwesend. Dank ihnen 
gehört jetzt die Qualität der Bauar
beiten zum Hauptgradmesser im 
sozialistischen Wettbewerb.

L GUNER, 
Cheftechnologe des Trusts 
„Dshambulstroi"

„Klar."
Dann kommt Karabulak.
. Hier Leiter des Telegraphen

kontors Spak."

„Der Stabschef Ist Jetrt auf der 
Tribüne. Bel uns Ist Kundgebung. 
Ich werde alles unverzüglich aus
richten."

Er hatte kaum Gawrilowka an
gefordert:

„Kriegskommissar Jarowoi Ist 
am Apparat.”

„In Kapal..."
Draußen dröhnte ein Schuß. Ko

saken drangen ins Telegraphenamt 
ein.

Man wollte wissen, wohin er die 
Nachricht durchgegeben hatte, um 
sich zu orientieren, aus welcher 
Richtung der Schlag zu erwarten 
aef.

Andrej wurde mißhandelt und in 
den Karzer geworfen.

Bald verhaftete man seine Mut
ter, seinen Bruder, sogar die 
Schwägerin mit dem Brustkind und 
verurteilte sie zum Erschießen.

Jedoch bekamen die Kosaken 
keine Zelt, sich zu organisieren.

Der Schlag der Roten war sehr 
st.-Ä und so unerwartet, daß das 
Urteil nicht vollstreckt werden 
konnte,

□I. DAS DUELL
Im April 1919 begannen die bol

schewistischen Trupps mit einer 
Offensive auf die Staniza Akssu, 
die von Welßkosaken besetzt war. 
Man versuchte, die Staniza auf 
Anhieb einzunehmen. Doch das ge
lang nicht. Auf die angreifende 
Kette wurde aus Kanonen und 
Maschinengewehren geschossen. 
Man bezog Stellungen, doch konn
te man weder nach vorne noch 

nach hinten: die Kosaken postier
ten auf dem Kirchturm Beobach
ter mit Maschinengewehren, die 
das Gelände von oben unter Feuer 
nehmen konnten.

Es galt aber, die Staniza einzu
nehmen. Sie war ein wichtiges 
Glied in der Verteidigungslinie der 
Weißkosaken.

Auch der ehemalige Artillerist 
Filipp Pomosow beteiligte sich an 
der Offensive auf Akssu. Er hatte 
erst In Kuschka und dann in Ga
llisch gedient. Sein Regiment hat
te sich geweigert, an die deutsche 
Front zu gehen. Die Soldaten wa
ren einzeln nach Hause gegangen. 
Auch Filipp Pomosow war nach 
Kugaly zurückgekehrt. Im April 1918 
fand dort eine Vollversammlung 
der Einwohner statt, auf der be
schlossen wurde, daß das Dorf die 
Roten unterstützen wird. Der 
ehemalige Artillerist trat freiwillig 
dem roten Partisanentrupp bei, 
der von dem zu jener Zelt schon 
bekannten Iwan Jegorowitsch Ma
montow befehligt wurde.

Der Truppenteil ging nach dem 
Norden über den Paß Koturkal. an 
der Teulelssclilucht, an den Dör
fern Zarlzyno, Karabulak, Kopal 
vorbei... Bel Akssu blieb er aber 
stecken. Die Partisanen gruben 
«Ich tief in die Erde ein, man 
konnte den Kopf kaum heben — 
das Maschinengewehr sandte von 
oben tödliches Blei. Die Kanonen 
schwiegen auch nicht.

Die Partisanen schossen mit 
Ihrer „Artillerie" zurück, aber es 
war bald zu nahe, bald zu weit. 
Das feindliche Maschinengewehr 
blieb unversehrt. Der Pope und 
Bolschewik Nikolski, der die „Artil
lerie" der Partisanen befehligte, 
war zu jener Zelt nach Werny ge

fahren. In der Geschützbedienung 
blieben nur Infanteristen zurück.

Zur rechten Stunde erinnerte 
sich jemand daran, daß Filipp Po
mosow früher bei der Artillerie ge
wesen war. Der Kommandeur rief 
ihn zu sich. „Man sagt, du seiest 
ein guter Richtkanonier gewesen? 
Also hör mal. Jenen Aasgeier auf 
der Kirche mußt du mit einem ein
zigen Schuß vernichten. Sobald Ich 
.Hurra!' rufe und den Befehl zum 
Angriff gebe, mußt du feuern. Denk 
aber daran: schießt du fehl, wird 
es gleich Menschenleben kosten. 
Die wirst du auf deinem Gewissen 
haben. Ich gebe dir 30 Minuten zur 
Vorbereitung."

Wenn Filipp Pomosow auch ein 
guter Kanonier war, stand er vor 
einer schwierigen Aufgabe: Fehlr 
schießen kann man ja immer, und 
das würde dann Menschenleben 
kosten.

Er bereitete alles sorgfältig vor. 
Für alle Fälle lud er eine zweite 
Kanone. Endlich kam das „Hur- 
ral"

„Feuer!" .
Die Kirchenkuppel fliegt ausein

ander.
Die Kette aber stürmt schon 

los. Kein Gegenschuß trifft sie.
...Auch Jetzt noch leben Im Dorf 

Raswllnoje — Rodion Pentschuk, 
In Cholmogorowka — Roman Nl- 
chaiew, Iwan Podwlgin, Fjodor 
Rodionow und In Krasnogorowku— 
Jegor Bachtijarow, die manchmal 
davon erzählen, „wie Filipp Porno- 
sow mit einem Schuß die Front ge
rettet hat."

IV. EWIGER RUHM
Nach 14 Monaten, am 14. Okto

ber 1919, mußte Tscherkassko|e 
fallen. Zu ungleich waren die

Kräfte. Es gibt aber auch jetzt 
noch lebende Zeugen der furchtba
ren Tragödie des heldenmütigen 
Dorfes. Die Frau eines der Anfüh
rer der Verteidigung Iwan Lopa
tin — Fjokla Lopatina — erzählt:

„Am selben Tag, dem 14. Okto
ber, konnte ich nocli mit drei klei
nen Kindern nach Andrejewka ent
kommen. Dort lebten wir bis zur 
Erstürmung von Tschcrkasskojc. 
Am Abend desselben Tages kam 
Iwan nach Hause. Er nahm schnell 
Abschied von uns und ging fort. 
Er wußte, daß nach Ihm gefahndet 
wird, hoffte aber, zu entkommen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Am 
15. morgens brachte Irgendein wei
ßer Soldat von Ihm einen Zettel: 
.Ich bitte dich Inständig, gell zu 
Genossen Alchowskl, er muß mir 
helfen. Du. Fckluscha, komm aber 
zu mir und bring unbedingt Tabak 
und den Pelz, wenn er noch er
halten geblieben ist. Mag er auch 
ohne Krügen und Ärmel sein, er 
Ist doch ein Pelz.* Ich fand Ihn 
auch, doch die Wache ließ mich 
nicht einmal In die Nähe des 
Schuppens mit den Verhafteten 
heran.

In der Nacht vom 15. zum 16. 
September 1919 führte man Iwan 
Lopatin, die drei Schaposchnl- 
kows, Ilja Scwerjanow und Iwan 
Salzew an den Rand von Andre
jewka rum Kirchhof zur Erschie
ßung. Nur Sewastjanow blieb wie 
durch ein Wunder am Leben: Als 
die Schüsse Helen, floh er und 
wurde nicht eingeholt. Der schwer 
verwundete Fedot Schnposchnl- 
kow kroch vom Richtplatz fort. Am 
zweiten Tag wurde er gefunden 
und am 17. Oktober 1919 erschos- 
acn.

Im Spätherbst 1919 war Ich Im 
Dorle Ossipowka auf dem Begräb

nis von Jemeljan Grctschuchln, 
ebenfalls eines Teilnehmers der 
Tschcrkassker Verteidigung. Erhal
te sich verbergen können, aber je
mand hatte ihn verraten.

Grctschuchln wurde von den 
beim General Annenkow dienen
den Chinesen liingcrichtet. Nadi 
dem sie ihn erschossen hatten, 
schnitten sie ihm die Brust nut, 
rissen das Herz heraus und brach
ten es mit In die Wohnung zur 
Bäuerin Lisina, bei der sic einquar
tiert waren. Sie brieten das Men
schenherz, aßen cs auf und sagten 
lachend: .Wir werden so stark sein 
wie dieser Bolschewik.’ " ,

Die blutige Abrechnung mit den 
Bolschewik! wurde aber nicht zum 
Finale des revolutionären Kamp
fes,. zum Finale der Tsdierkasskcr 
Verteidigung und konnte cs auch 
nicht werden. Die Vergeltung er
eilte die Banditen. Nach Ihrer Zer
schlagung flohen sie durch das 
Dshungarische Tor nach China, wo 
sie einen Unterschlupf fanden.

Ich fahre den alten Gawrilow- 
sehen Trakt entlang Ich sehe Gru
ben, in denen die Partisanen Blei
erz gewannen und es für Ihre Ku
geln schmolzen.

Ich sehe Bruderfriedhöfe der ge
fallenen Helden.

Ich sehe die von welchem Früh
lingsgras bewachsenen Schützen
gräben die bereits hinter Sary- 
Bulak beginnen— dem Südring der 
Verteidigung.

Ich sehe.
Ich fahre den alten Gawrilow- 

sehen Trakt entlang...
Leo WEIDMANN. 

Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Alma-Ata — Taldy-Kurgan
Andrejewka — Tscherkasskojc — 
Sarkand — Akssu — Alma-Ata

Der Schofför Robert Bender, Sowchos „Koksujski". Gebiet Taldw« 
Kurgan, legte mit einem Radrcllensatz mehr als 2 Laulstreckennorme« 

zurück und ersparte In einem Jahr 2 642 Kilo Treibstoff.

UNSER BILD: Robert Bender 
Foto) Th. Esms 
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D S C H a F T“ I
TAGESZEITUNG |

in deutscher Sprache |
Erscheint seit I. Januar 1966

H

„FREUNDSCHAFT“ |
veröffentlicht Informationen aus dem In- und Ausland, Arti- JJ 
kel und Kommentare zu politischen, ökonomischen und J 
kulturellen Fragen, vermittelt fortschrittliche Erfahrungen 5 
aus der Industrie und Landwirtschaft, bringt Neues aus ■ 
Wissenschaft und Technik, Kunst und Kultur.

„FREUNDSCHAFT“ |
schenkt große Aufmerksamkeit dem Deutschunterricht in der B 
Schule. In ihren Spalten wird regelmäßig über die Erfah- § 
rungen der besten Deutschlehrer berichtet.

„FREUNDSCHAFT“ |
enthält allwöchentlich eine Literaturseite, auf der die J 
besten Kräfte der deutschschreibenden sowjetischen B 
Dichter und Schriftsteller zu Wort kommen.

„FREUNDSCHAFT“ |
bringt einmal wöchentlich eine Kinderseite. Sie ent- g| 
hält Erzählungen, Gedichte, Lieder mit Noten, Bilder- § 
und Worträtsel usw. Die „Kinderfreundschaft“ wird J 
von vielen Lehrern erfolgreich als praktisches Hilfs- | 
material in den Stunden und in der außerschuli- J 
sehen Arbeit angewandt.

„FREUNDSCHAFT“ |
enthält alle 14 Tage eine Sonderseite für die Frauen |
und die Jugend. |

„FREUNDSCHAFT“ ■ |

Zeichnungen; W. Schwan

gehört in jedes Haus, wo Deutsch gesprochen 
und Deutsch gelernt wird!

Bestellungen werden 
von allen 
„Sojuspetschat“- und 
Poststellen 
der Sowjetunion 
angenommen. 
Abonnementspreis 
für 6 Monate— 
2 Rbl. 64 Kop.

nOßnHCKA HA EJKEflHEBHyK) PEC 
nyßjiHKAHCKyio fasety ha he- 
MEIJKOM H3blKE «DPOHHflUJAQT» 
(H3AAHHE «C01|HAJIHCTHK KA3AX 
CTAH») ÜPHHHMAETCfl BCEMH 0T- 
flEJIEHHHMH «COOEMATH» H 
nOMTOBblMH OTflEJlEHHHMH CO- 
BETCKOrO C0H13A.
ÜOEBCHas iiena na 6 MecaqeB
2 pyß. 64 Kon.
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